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den Weg 1Ns olk finden, wel.  ] versteht, Z Herzen Zl sprechen. Die Besten
uLsSeTer Jugend wiıird gerade der Heroismus des Mittelalters ansprechen, den Hüner-
INann begeıstert herauszustellen eErMMas, ob DU VOo  } heldenhaften W affentaten
frommer Könıige, Ritter und Kreuzfahrer erzählt der VOoO  - dem niıcht geringerenHeldentum der Heiligen. Selbst der Kritiker könnte seine Aufgabe VETISCSSCH.,

Wels 0Ö.) Dr. Peter der
Die geistliche Gerichtsbarkeit des Erzbischoi{is von Mainz ım Thüringen des späten

Mittelalters. Das Generalgericht zZzu Erfurt. Von Georg May. (Erfurter Theologische
Stuchien. Im Auftrag des Philosophisch-theologischen Studci Erfurt herausgegeben
VOo  w Erich Kleineidam und Heinz Schürmann, and 2 (AAXL U, 330.) Leipzig 1956,
St.-Benno- Verlag, mbH Brosch.

Erfurt, 1m 15 Jahrhundert geistiger Mittelpunkt, SOZUSagen Metropole 'Thü-
rıngens, berühmt durch seiıne VO. Avignoner und römıschen Papst bestätigte Unin-
versıtät, ist Sitz der bisher einzigen phılosophisch-theologischen Lehranstalt ın der
DDER Die vorhegende Studie ist eıne unheimlich fleißige und gewissenhafte Arbeit,
nıcht DU  — kirchenrechtlich, sondern uch zeıt-, sıtten- und kirchengeschichtlich auf-
schlußreich.

Zahlreiche Beispiele beleben dıe Darstellung. Der Vizepleban ın W altershausen,
Johann Hopf, hatte Fronleichnam 1498 das Kauchfaß, ın dem sıch keine Jut
befand, „ab alııs derısus et PCI hoc commotus” ıIn den Chor geworfen und dabe:ı eınen
Kleriker Kopf leicht verletzt, iıhn eınıge „simplices et Juris 1gnarı
forte dieti clericı] Johannis mulı" als exkommuniziert anzeıgten. Das Gericht entschied
jedoch ScCh casualıiter erfolgter Verletzung auf Freispruch, wofür der Deliquent

Schock Groschen zahlen hatte 200.) Die meısten Fälle betrafen Ehesachen,
1D die sıch das weltliche Gericht 11UFX ın groben Fällen einmengte, Zie als eın Mann,
der vıer Frauen gleichzeıtig hatte, VO: Schultheiß Eirfurt 1mMm Hundehaus einge-
Tt und nach Folterung ın Weißensee verbrannt wurde 210). Das Generalgericht
befaßte 81C. vornehmlich mıt Sponsalien und Ehehindernissen, deren ja 1m Mittel-
alter gab. ber eınes aus angeblich geistlicher Verwandtschaft wWAar uch dem
Generalgericht zuvıel: diıe Multter der Ehewerberin hatte dıe Tochter des Ehewerbers
beı der Firmung gehalten und die Ehewerberin hatte das Stirntüchlein des Fırmlingsgewaschen 165). Sonst wurden Zensuren, Bann un:! Interdikt mıt allen einheiten
häufig n ausstehender Geldforderungen verhängt, uch Absolutionen 1m Bann
Verstorbener vollzogen, Taxe natürlich (S. 227), Bei den Klerikern wurde
Auflehnung die geistliche Obrigkeit strenger bestraft als die Sünden der Un-
keuschheit 224), Verkehr mıt „mysslutend dirnen“” (S 266). Merkwürdige KFigen-namen .kommen VOTr  n  b Wedkind, Nachtwende, Platzfuß, Trockenbrot, Brotsack von
illimenau, Bonemilch U, Da diese Studie allgemeine Beachtung verdient, ware
wünschenswert, aus dem Gebrauch gekommene Ausdrücke, wıe „Heimburgen, Alter-
mann"®, erklären, uch nähere Angaben über „das tolle Jahr“ ın Eirfurt machen.

Dr. Adaolf Kreuzstift Klosterneuburg be1 1en
Alexander Borgla. Von Orest errara,. Mıt einem Nachwort VO: Reinhold

Schneider. Tıtel der spanischen Örigi8  €]  ahauusgabe: ;  J Papa Borgia“, bersetzt VOo  5
Ann: Katharına Debrunner. Zürich und Stuttgart 1957, Artemis- Verlag. Leı-
113n afr 22.80.

Unter den paar Päpsten, deren Leben bemakelt und VO  — dunklen Schatten entstellt
ıst, hat der Borgla-Papst Alexander VI eıne traurıge Berühmtheit erlangt. Die ecuere
krıitische Forschung hat ihn ZWAaT, wIie schon der Geschichtsschreiber der PäpsteILaudwig Freiherr VO.  - Pastor bemerkt, ın vıelen Punkten gerechter beurteilt und einıgeder schlimmsten älteren Übertreibungen als grundlos zurückgewiesen. Pastor lehnt
ber uch die modernen Rettungsversuche als ıne unwürdige Verdrehung der Wahr-
hsit entschieden ab (Gesch. Päpste bis Aufl., 596) 99.  le Versuche,
Alexander VI entschuldigen und reinzuwaschen, S1N! völlig mißlungen und -
haltbar“, lesen WIT neuestens (1957) ın der Papstgeschichte von Fr. Seppelt (IV,2. A 370

Gegen ıne fasteschlossene Frontunternımmt der au talıenstammende kubanische
Polhitiker un! Diplomat Ferrara, heute als ber Achtzigjähriger Vertreter Kubas bei


